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Amtsblattfür SenVberamtsbezttk Neuenbürg.

Erscheint täglich  mit Ausnahme Ser Sonn - und Seiertage.
Druck und Verlag der L. Meeh'schen Luchdruckerei(Inhaber D. Strom). Für die Schristleitung oeranrivorEch D. Sirow in

Neuenbürg, Freitag, den 23. Februar M3.

Anzeigenpreis:
Die einspaltige Petitzeile od
deren Raum i. Bezirk 100.- L̂
außerhalb desselben>20.- .<t
einschließl. Jnseratensteuer.
Kolleliioanzcigen l0t>Proz.
Zuschlag. Offene u. Aus-
kunfterteilung 20 Mk. Re-

klame-Zeile 840 -4«
Bei größeren Aufträgen ent¬
sprechender Rabatt, der im
Falle des Mahnverfahrens
hinfällig wird, ebenso wenn
Zahlung nichi innerhalb
14 Tagen na» Rechnungs-

datum erfolgt.

Kernsprecher Ar. 4.
Für telekoniiche Auiirägewird keinerlei Gewähr über¬

nommen.

81. Jahrgang.

Uneinheitlich

Deutschland.
Karlsruhe, 22. Febr . Staatspräsident Remmele ist nach

Berlin gereist. Er hatte eine längere ausführliche Unter¬
redung mit dem Reichskanzler über die politische Lage im ba¬
dischen EinLruchsgebiet und im Ruhrgebiet.Köln, 22. Febr. Eine Versammlung der Gewerkschaft der
Reichsbeamten und der Gewerkschaften für technisches Eisen¬
bahnwesen faßte eine Entschließung, in der es heißt : AllerGewalt, allen Verhaftungen, Bestrafungen und Ausweisungen
zum Trotz wird die Eisenbahnbeamtenschaft niemals bei einer
fremden Militärmacht Dienste verrichten. Die Eisenbahnbe-
amtenschaft wird nicht eher die Abwehr einstellen, bis die frem¬
den Truppen das Einbruchsgebiet geräumt haben. Die fremde
Gewalt wird eine zähe deutsche Abwehr finden.

Dortmund, 22. Febr . In Herdecke haben die Franzosen
eigene Lebensmittelgeschäfte errichtet, in denen sie alle Waren
um die Hälfte billiger verkaufen, als sie in deutschen Geschäften
zu haben sind.

Erfurt, 22. Febr. Der verantwortliche Redakteur der
Mitteldeutschen Zeitung", Wendel, stand vor der Strafkammer,
um sich gegen die Anklage der Beleidigung der Mitglieder der
Geraer Schulverwaltung zu verantworten . Der Angeklagte
trat den Beweis der Wahrheit für seine Behauptungen an und
so kamen für die Geraer Schulverwaltung sehr belastende Tat¬
sachen zutage. Es wurde unter Beweis festgestellt, daß in derGeraer Gemeindeschule, einer sozialistischen Schöpfung, ohne
jeden Plan gewirtschaftet werde und jeder treiben könne, was
er wolle. Ein älterer Lehrer sprach als Zeuge von Nackttänzen
und Maskeraden in der Schule. Des weiteren wurde festgestellt,
daß bei der Bestrafung von Schülern ein Schülerrat befragt
werden müsse. Das Gericht sah den Wahrheitsbeweis für er¬
bracht an und sprach den Angeklagten kostenlos frei.

Berlin, 22. Febr. Der Rechtsausschuß des Reichstags hat
sich jetzt mit der Bekämpfung des Wuchers besaßt. Er nahm
die Regierungsvorlage an, wonach bei vorsätzlicher Preistrei¬berei, Schleichhandel und verbotener. Ausfuhr lebenswichtiger
Gegenstände auf eine Freiheitsstrafe bis zu 15 Jahren Zucht¬
haus oder eine Geldstrafe von 100 000 Mark oder mehr erkannt
werden soll. Neben der Strafe soll stets die öffentliche Bekannt¬
machung des Urteils durch eine Tageszeitung, sowie der öf¬
fentliche Anschlag auf Kosten des Schuldigen angeordnet wer¬den. Das Höchstmaß der Geldstrafen soll nicht beschränkt wer¬den. Der Antrag auf Einführung der Todesstrafe wurde ab¬
gelehnt. (Weshalb? Es ist das einzige Mittel , solche Volks-Mdlinge zu bekämpfen. Schriftl .)

Berlin, 22. Febr. In Preußen sind die Provinzialschul¬
kollegien ermächtigt worden, die Einführung des Englischen als
erster Fremdsprache anstelle des Französischenauf Wunsch noch
zu Ostern zu genehmigen. Später wird die Frage von der Re¬
gierung einheitlich geregelt. — Der deutschnationale Reichs¬
tagsabgeordnete Friedrich Hammer ist im Alter von 68 Jah¬
ren in Berlin im Krankenhaus an den Folgen einer Magen-
cheration gestorben.

Württembergischer Landtag.
Stuttgart, 22. Febr. Im Landtag wurde heute vormittag

darüber Klage geführt, daß das Gewerbe- und Handelsauf¬
sichtsamt zu viel Revisionen vornehme. Minister Keil bestrittdies. Beim Kapitel Oberversicherungsamt richtete sich die
Kritik gegen die Krankenkassen wegen ihrer zu hohen Verwal¬
tungskosten und der Beschäftigung ihrer Beamten in bloß12—16 Wochenstunden. Andererseits wurde verlangt , daß neu¬
konzessionierte Apotheken unter die Regie der Krankenkassen
kommen, damit diese billiger arbeiten können. Ferner wurde
die Errichtung besonderer Landkrankenkassen gewünscht. Nach¬
träglich wurde der Antrag auf Erhöhung des Beitrags für
Betriebsrätekurse von 40 000 auf 100 000 Mark angenommen,
desgleichen der Antrag Planck (Dem.) aus Verbot der Verar¬
beitung von Getreide, Obst und Speisekartoffeln zu Brannt¬wein, sowie von Eiern und Zucker zu Likör. Bezüglich der
orwerbslosenfürsorge sagte Minister Keil zu, daß die Arbeits¬
zeit beim Neckarkanal in Untertürkheim so lange beschäftigt
werden sollen, bis sie an das Neckarsulmer Werk überführt
werden können. Für die Kohlenversorgung der öffentlichen
Gaswerke soll der Staat die Bürgschaft bis zu 1 Milliarde Mk.
übernehmen. Heute abend Fortsetzung.

Verhaftung des Bürgermeistersvon Pirmasens,
tx München, 22. Febr . Der Kreistagsvorsitzende der Pfalz,Oberbürgermeister Strobel von Pirmasens , ist von den fran-
sosiichm Behörden verhaftet worden. Er soll vor das französi-
LKriegsgericht gestellt werden. Der aus dem Thhssen-Pro-W bekannte Rechtsanwalt Dr . Grimm hat die Verteidigungübernommen.

Die witzbegierigen Franzosen.
.Ludwigshafen , 21. Febr . Die Lage im pfälzischen Eisen-
Mnetz ist unverändert . Vereinzelte Versuche französischerU'mbahner, auf deutschen Lokomotiven mitzufahren, anschei-um den Betrieb kennen zu lernen, sind an der Haltung

iw Evmbahner gescheitert. So bestiegen gestern nachmittag: ? Hauptbahnhof Ludwigshafen einige französische Beamte die
aktive des um 4 Uhr 23 Min . nach Speher -GermersheimÄ 'aau Zur Abfahrt bereitstehenden Zuges. Daraufhin ver-

> putsche Personal sofort den Zug, und auch die Fahr-Mehrzahl Arbeiter, stiegen aus . Als das fran-
Personal sich davon überzeugt hatte, daß die deutschen

lenvahner ihre Mitwirkung ablehnten und sich die Fahrgäste
Mi-kÎ Aoüschen Zugführung nicht anvertrauten , verließ es

worauf der Zug mit deutschem Per-
vorgefall weitere Zwischenfälle sind bis jetzt nicht wieder

Ein französischesWerbebüro in Düsseldorf,
anzosen haben gestern nachmittag am Hauptbahn--v-erbebüro für arbeitslose Eisenbahner errichtet. Der

Erfolg ist selbstverständlich bei denjenigen, auf die sie es ab¬
gesehen haben, gleich null. Weil anständig gesinnte deutsche
Eisenbahner es weit von der Hand weisen, den Franzosen Ver¬
räterdienste zu leisten. Was sich auf dem Büro meldet, ist aus¬
schließlich Gesindel, das früher aus dem Eisenbahndienst davon¬gejagt wurde. Vor dem Werbebüro sammeln sich namentlich
hei Schichtwechsel viele Arbeiter, die ihrer Empörung überdas Verräterpack deutlich Ausdruck geben. Interessant ist, daßfranzösische Photographen diese Ansammlungen vor dem
Werbebüro auf der Platte sesthalten. Man errät leicht denZweck. Es wird nicht lange dauern und in den französischen
Blättern werden Bilder erscheinen mit der Unterschrift: „An¬sammlungen deutscher arbeitswilliger Eisenbahner vor dem
französischen Werbebüro in Düsseldorf."

Worauf sie stolz sein können.
Die Interalliierte Rheinlandkommission veröffentlicht fol¬genden Siegesbericht: Vom 14. bis 19. Februar wurden imRheinland 123 neue Ausweisungen vollzogen. Unter den Aus¬

gewiesenen befinden sich5 Bürgermeister, 5 andere Beamte, 32
Eisenbahner, 9 Lehrpersonen, 12 Zollbeamte, 8 Polizeibeamteund 5 Forstbeamte. Im ganzen wurden aus dem Rheinlandbis jetzt ausgewiesen 467 Personen.

Plünderungen in Essen.
Der Regierungspräsident Grützner hat, nach einer Mel¬dung eines rheinischen Pressebüros, dem Oberbürgermeisterund Landrat in Essen die Bildung von Ersatzformationen fürdie verhaftete und aufgelöste Schutzpolizeiuntersagt . Die Be¬amten der Schupo, die wohnungslos geworden sind, werden

nunmehr in Privatquartieren untergebracht. Inzwischen be¬ginnt die Verbrecherwelt Essens sich bereits lebhaft zu be¬tätigen. In der Nacht zum Mittwoch wurden in der EssenerAltstadt verschiedene Uebersälle ausgeführt . In dem Essener
Polizeipräsidium haben die französischen Soldaten in derübelsten Weise gehaust, u. a: haben sie dort lagernde, von derWucherpolizei beschlagnahmteWaren fortgenommen, ebenso die
Kleider der Beamten. Aus dem Bureau des Einrichtungsge¬
schäfts Petersen in der Ruttenscheidcr Straße führten die Fran¬zosen einen Geldschrank fort. Während des Vorgangs standen10 Posten vor der Tür.

Ern schwarzes Regiment im Ruhrgebiet.
Essen, 22. Febr . Das 107. französische Kolonialregiment

ist im Ruhrgebiet eingetroffen. Es verteilt sich in je ein Ba¬taillon auf die Städte Velbert, Kupferdreh und Werden. Das
Regiment setzt sich größtenteils aus schwarzen Soldaten zu¬sammen.

Neue Bluttaten der Besatzung.
Berlin, 22. Febr. Gestern früh wurde in Nies ein mehr als60 Jahre alter Herr von einem Marokkaner ohne jede Ver¬

anlassung mit dem Gewehrkolben niedergeschlagen. — In derNacht zum Mittwoch wurde ein Polizeiwachtmeister, der aufdem Bahnhof Oberhausen Polizeiposten stand, von den Fran¬
zosen ohne Grund erschossen. Ein anderer Polizeiwachtmeister
wurde schwer verletzt und darauf von den Franzosen festge¬nommen.

Deutsche Note« mrö ihr Schicksal.
Berlin , 22. Febr . Der deutsche Geschäftsträger in Paris ist

beauftragt worden, der französischen Regierung namens der
deutschen Regierung eine Protestnote zu überreichen, in derdie deutsche Regierung gegen die am 17. Februar von denFranzosen auf der Zeche „Prinzregent " in Dortmund , wo ein
löjähriger Arbeiter erschossen wurde, ein älterer Arbeiter einenStreifschuß erhielt und ein Wagenkontrolleur verhaftet wurde,
schärfsten Einspruch erhebt und sich Vorbehalt, volle Genug¬tuung zu fordern.

In ihrer Antwort auf die deutsche Protestnote vom 27.Januar wegen der Verwundung des Arbeiters Drees in Kirch-ende bei Hagen — der inzwischen gestorben ist — sagt die
französische Regierung, daß die französische Wache pflichtgemäßgehandelt habe, als sie auf den Arbeiter geschossen habe, da die¬ser trotz Anrufs auf sie zugegangen sei. Das Verhalten der
Wache sei auch schon deshalb gerechtfertigt, weil in der Näheder Stelle , wo der Arbeiter verwundet wurde, ein Revolver
gefunden worden sei. — Die deutsche Regierung stellt dem¬gegenüber in einer neuen Note fest, daß die französische Dar¬
stellung nicht den Tatsachen entspreche. Tatsache sei vielmehr,daß Drees ohne Grund von hinten erschossen wurde und daßer keinen Revolver besessen habe. Erst am nächsten Morgen
nach dem Vorfall habe ein französischer Offizier einen Revolver
belgischen Ursprungs mit der Behauptung vorgewiesen, daß eran der Stelle gefunden worden sei, wo Drees verwundet wurde.
Die deutsche Regierung halte also ihren Protest aufrecht.

Faustkampf im preußischen Landtag.
Berlin , 21. Febr. In der heutigen Sitzung des preußi¬

schen Landtages kam es bei der zweiten Beratung des Haushaltsder Justizverwaltung infolge sturmbewegter Auseinander¬
setzung zwischen Kommunistenund Sozialdemokraten zu großenLärmszenen. Während einer Rede Paul Hofmanns wurde die¬ser von den gegen den Redner vordrängenden Kommunistendie Treppe zur Rednertribüne heruntergestoßen, worauf sichein wüstes Durcheinander entwickelte. Es kam zu Faustkämp¬fen, die sich sortsetzten, als der Vizepräsident sich von seinemSitz entfernt hatte und damit die Unterbrechung der Sitzung
verkündigte, die ungefähr 20 Minuten lang andauerte.

Ausland
Die „furchtbare deutsche Kriegsmaschine".

Paris , 21. Febr . Der außenpolitische Redakteur des „Petit
Journal ", Marcel Rahl , der jetzt als Sonderberichterstatter fürdas Blatt nach Düsseldorf gegangen ist, schreibt gestern: Nicht
Wagen, Lokomotiven und Eisenbahner sind es, die fehlen. Ge¬neral Payot , der Leiter des Verkehrswesens, kann heute schon

' 50, 100 oder mehr Züge expedieren. Auch an Kohlen fehlt esnicht: Auf den Bergwerken an den Schächten herum häufen
sie sich zu Bergen . Was fehlt, sind Arbeitskräfte zur Beladungder Züge. Und wenn man diese Arbeitskräfte finden könnte,
würden die Bergleute die Förderung verweigern, sobald sie
sehen würden, daß der Ertrag ihrer Arbeit nach Frankreich ab¬geführt wird. So begnügt man sich augenblicklich damit, dieersten hundert fertig verladenen Wagen nach Frankreich undBelgien zu schicken, die man da und dort auf den Rangiergleisenentdeckt. Deshalb ist es ein Unding, wenn man annimmt, daßjetzt Frankreich zu Unmengen deutscher Kohle gelangen wirdund sich damit die Oefen in Fabriken und Häusern füllen wer¬den. Ich glaube wirklich, sagt der Berichterstatter weiter, daßdie französische öffentliche Meinung keine Binden vor die
Augen will. Sie kann nur klar sehen, wenn sie weiß, wi?
sie sich zu verhalten hat. Denn es muß wiederholt werden,daß man die Deutschen nicht durch Ausbeutung ihrer Werke,sondern nur mit ganz anderen Mitteln dazu bringen könne,daß sie auf einer gewissen tragfähigen Grundlage mit unsverhandeln. Man wird allerdings einwenden, daß die Kohlennicht von den Bürgermeistern und von den Beamten verladen
und gefördert werden und daß die Regierung auf die Arbei¬ter nicht denselben Druck ausüben könne. Das ist in gewissem
Grade zutreffend. Aber, so glaubt der Berichterstatter Mit¬teilen zu können, durch die kürzlich für das Rheinland abge¬
schlossenen und für das Ruhrgebiet demnächst noch abzuschlie¬
ßenden Abmachungen verpflichten sich die Gewerkschaften, nichtfür die Besatzungsmächte zu arbeiten. In den Bergwerkenwürden nur noch Reinigungs - und Jnstandhaltungs - sowie
Einrichtungsarbeiten ausgeführt . Auch in den Fabriken würdesolange gearbeitet werden, als Erze und Rohstoffe vorhandenseien. Die Unternehmer würden selbst bei eingeschränkterTä¬tigkeit oder völligem Stillstand der Betriebe die Löhne zahlen,
solange sie könnten. Das Reich sei bereit, einzugreisen, wenndie Zahlungskraft des einzelnen Unternehmers erschöpft seiund durch die Ruhrhilfe oder die Devisen, die von zahlreichenPrivatpersonen dem Reiche zur Verfügung gestellt würden,werde es ermöglicht werden, die Lohnzahlungen fortzusetzen.Das sei die Kriegsmaschine, die Deutschland gegen Frankreichgerichtet habe und mit der es im Ruhrgebiet , im Rheinland,ja sogar im Saargebiet zu arbeiten gedenkt. Sie scheine furcht¬bar ; aber es frage sich, wie lange die Maschine laufe.

Raöeks Auffassung dam Ruhrkonflikt.
Moskau, 19. Febr. In einem Bericht über die internatio¬nale Lage erklärte Radek, der Ruhrkonflikt sei als Kampf

zwischen dem französischen und deutschen Kapital um den Pro¬sit aufzufassen; ein Sieg Deutschlands würde den völligen Zu¬
sammenbruch des Versailler Vertrages und eine Stärkung
Deutschlands zur Folge haben, während ein Sieg Frankreichszur Errichtung eines ungeheuren Eisen- und Kohlensyndikats,unter dominierenden Einfluß Frankreichs, führen würde. ImFalle eines französisch-deutschen kriegerischen Zusammenstoßes,würde Polen , um sich den Rücken gegen Sowjetrußland zudecken, vor allem einen Ueberfall auf Sowjetrußland ausfüh¬ren. Hieraus ergebe sich für Sowjetrußland die Notwendig¬keit, die Rote Armee zu verstärken. Auch der Kommissar der
Roten Luftflotte, Jegrorow , erklärte anläßlich des ArtikelsTrotzkis über die russischen Luftstreitkräfte, es müsse mit allenMitteln dahingewirkt werden, einen weiteren Ausbau derRoten Luftflotte ins Werk zu setzen.

Keine amerikanischen Warenkredite an Deutschland.
Der Finanzausschuß des Senats in Washington hat die

Vorlage über einen Milliardenkredit für Deutschland zur Er¬leichterung der amerikanischen Ausfuhr einstimmig verworfen.Es handelt sich hier, wie die „Frankfurter Zeitung " dazu be¬merkt, um eine reine Formalität , der keinerlei politische Be¬deutung zukommt, da der Vorschlag niemals als ernst ange¬sehen wurde. Immerhin dürfe die propagandistischeWirkung,die dem Vorschlag zukommt, nicht außer Acht gelassen werden.
Amerika erstickt im Golde.

Der amerikanische Währungskontrolleur Crissinger hat dem
Kongreß seinen Jahresbericht eingereicht, in dem er zu demErgebnis kommt, daß die Vereinigten Staaten viel zu viel vondem Weltgolde besäßen und an diesem Reichtum fast ebensolitten wie andere Länder an dem Mangel an dem kostbaren
Metall . Nahezu die Hälfte der gesamten Goldbestände, näm¬lich 4^ Milliarden Dollars , lägen in den Vereinigten Staaten.Dieses Uebermaß an Goldbesitz wirke sich gegen das amerika¬
nische Geschäftslebenimmer mehr aus , man brauche zum Be¬weise dessen nur auf den Rückgang der amerikanischenHan¬delsbilanz hinzuweisen.

Aus Stadt . Bezirk und Umgebung
— Die Regierung des Schwarzwaldkreises hat am 21. Fe¬

bruar 1923 die Wiederwahl des Schultheißen Wilhelm Knöl  -lcr  in Neusatz zum Ortsvorsteher der Gemeinde Neusatzbestätigt.
Neuenbürg, 21. Febr. Die Heeresrentenempfänger werdendavon in Kenntnis gesetzt, daß die Beträge für Monat März

schon am 26. Februar zur Auszahlung gelangen. Mit den
Märzquittungen ist auch die Bescheinigung  auf einembesonderen Vordruck beizubringen.

Neuenbürg, 23. Febr. Auch aü dieser Stelle sei nochmalsauf das Liederkranzkonzert  am Samstag und Sonn¬tag Angewiesen. Eine auserlesene Stückfolge wird den Be¬
suchern diesmal geboten. Wir verweisen von den Männerchörennur auf Möhrings „Normanneuzug" und das innige „Tief
ist die Mühle, der Berg verschneit", beides hervorragende Ton-
schöpfungcn. Angenehme Abwechselung bringen gemischteChöre, Quartette und Doppelquartetts , weiterhin Bariton-und Tenorsolis, von welch letzteren,wir R. Wagners Grals¬
erzählung aus „Lohengrin" besonders hervorheben möchten.



Herr Beißer aus Calw als hervorragender Violinist ist
letzten Konzert her in bester Erinnerung . So dürften
Besucher in Erwartung eines besonderen Kunstgenusses
ihre Rechnung kornmen. Der Besuch kann allen Musik-
Gesangesfreunden empfohlen werden.
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und verzehrten dann das gebratene Fleisch in einer dortigen
Wirtschaft . Der Landjäger bekam Wind von der Sache , ver¬
haftete die beiden Gutedel und lieferte sie ans Amtsgericht ab

Württemberg
Stuttgart , 22. Febr . (Beschlagnahmte Zeitung .) Nr . 44

der „Süddeutschen Arbeiterzeitung " vom 22. Februar wurde
durch Beschluß des Amtsgerichts Stuttgart -Stadt beschlag¬
nahmt . Diese Maßnahme erfolgte wegen der Veröffentlichung
zweier Notizen unter der Ueberschrift „Arbeiter , sichert euchgegen den Faszismus ".

Stuttgart , 22. Febr . (Das Urteil gegen die Juli -Demon¬
stranten .) Von dem Prozeß gegen zwölf Personen , die unter
der Anklage standen , am 4. Juli v. I . bei dem Versuch, vier
„politische Gefangene " gewaltsam zu befreien , im Hof des hie¬
sigen Justizgebäuoes Ausschreitungen begangen zu haben , wur¬
den die Einzelheiten des Tatbestandes bereits mitgeteilt . Die
Verhandlung vor der Strafkammer Stuttgart , zu der 28 Zeu¬gen geladen waren , dauerte zwei Tage . Das Urteil wurde am
Donnerstag abend verkündigt . Wegen schweren Hausfriedens¬bruchs und wegen Landfriedensbruchs sprach die Strafkammer
folgende Gefängnisstrafen aus : gegen den Rädelsführer Wil¬
helm Gutbrod , unter Einrechnung einer kurz vorher zuerkann¬
ten Strafe von 3 Monaten , 8 Monate 15 Tage , gegen Adolf
Harsch und Johannes Schmid je 7 Monate , gegen Albert Hau¬
ser, Andreas Fraß , Adolf Beü und Christian Jordan je 6
Monate . Die übrigen Angeklagten wurden freigesprochen.

Stuttgart , 22. Febr . (Preisabschlag der Metzger .) Nach-?
dem der Schlachtviehmarkt am Dienstag und Donnerstag er¬
hebliche Preisrückgänge gebracht hatte , konnten sich die Metzger
der Erkenntnis nicht verschließen , daß auch sie mit ihren Prei¬
sen heruntergehen müssen. Die Abschläge bewegen sich zwischen200 und 600 Mark . Es kosten: Ochsen- und Rindfleisch 1. 3400Mark (bisher 3900), Rindfleisch 2. 2700—2800 (3300—3360),
Kuhfleisch 1. 2300—2400 (2500—2600), 2. 1800—1900 (2000 bis
2200), Kalb - (bisher 3500—3600), Schweine - (bisher 3700) und
Hammelfleisch (bisher 3460—3500) 3300 Mark , Schaffleisch 2600bis 2700 (2900—3000) Mark , je das Pfund . ,

Caimstatt , 21. Febr . (Eine schwäbische Familientragödie im
Ausland .) Der von Vaihingen a. E . gebürtige , in Cannstatt
beschäftigte Monteur Hermann Elsässer war voriges Jahr von
seiner Firma auf Montage nach Portugal geschickt worden . Im
Januar ließ er seine Frau und sein dreivierteljähriges Kind
Nachkommen. Das Ehepaar übernachtete in einem Hotel.
Nachts 11 Uhr hörte man Schüsse aus dem Zimmer . Man
brach die Türe auf und fand , wie die Untertürkh . Ztg . be¬
richtet , beide Ehegatten mit tödlichen Kopfschüssen leblos im
Bette . Eine unheilbare Krankheit soll den Mann zu der ent¬
setzlichen Tat getrieben haben . Das kleine Kind hatte nur einen
Streifschuß erhalten und soll durch Vermittlung des Roten
Kreuzes zu seinen Großeltern mütterlicherseits nach Kaltental,verbracht werden.

Gochsen OA . Neckarsulm , 21. Febr . (Ein guter Fang .) Im
Dezember v. Js . brachen zwischen Bretzfeld und Weinsberg vier
Gefangene aus einem Gefangenenwagen aus . Zwei von ihnen
nahmen in der Gegend von Bretzfeld dem Polizeidiener und
dem Feldschützen die Schußwaffen ab und gingen flüchtig , dar - junter der Athlet Otto Dietrich , der durch feine Einbrüche in
Heilbronn berüchtigt ist und sich seitdem in Gochsen als harm¬loser Bauernknecht aufhielt , wo er angab , aus dem Ruhrgebiet
Vertrieben Worden zu sein. Er wurde von Neckarsulmer Land¬
jägern festgenommen und der Gefangenenanstalt in Hall zuge¬führt.

Heilbronn , 21. Febr . (Ein Motorboot auf dem Neckar ge¬
funken.) Heute nachmittag ist das der Neckardampfschiffahrts - !
gesellschaft gehörende Motorhoot „Schwaben " unterhalb des
Hafens in Wirbelsturm geraten . Dabei schlugen auf der einen
Seite die Wellen so hoch, daß das Boot Wasser faßte , sich all¬
mählich umlegte und sank; doch konnte es noch ans Ufer ge¬
steuert werden , wo es jetzt unter Wasser liegt . Menschenleben
sind nicht zu beklagen , dagegen ist die Ladung des Schiffes zum
großen Teil abgeflossen und beschädigt . j

Heidenheim , 22. Febr . (Totgeschlagen . — Ein Früchtchen .) !In der Wirtschaft zum Kronprinzen hat der Taglohner Ro¬
bert Hertäg den 20jährigen Taglöhner Gustav Streicher miteinem Billardstock so auf den Kopf geschlagen, daß der Tod
bald darauf eintrat . — Ein Herr verlor auf der Straße einige
Geldscheine. Ein lljähriger Knabe trat mit dem Fuß darauf,
um dieselben , als er sich sicher fühlte , an sich zu nehmen und
Schokolade dafür zu kaufen.

Hotzkirch OA . Saulgau , 22. Febr . (Unachtsamkeit eines
Fuhrmanns .) Das 2 Jahre alte Söhnchen des Landwirts Roll
stand vor dem Hause , als ein leeres Fuhrwerk vorbeifuhr.
Eines der Pferde trat den Kleinen zu Boden ; Vorder - und
Hinterrad des Wagens gingen ihm über Kopf und Brust , so
daß der Kleine an den Folgen eines Schädelbruchs starb.

Waldsee , 22. Febr . (Versalzener Hundebraten .) Zwei
Handwerksburschen stahlen im Gasthaus zur Sonne einen wert¬
vollen Hund , schlachteten ihn in der Nähe von Schussenried ab

Baden.
Rastatt , 21. Febr . In Ottersdorf sind 25 junge Elsässer

eingetroffen , die dem französischen Einberufungsbefehl zum
Militär nicht Folge leisten wollten . Am letzten Montag fuh¬
ren sie über den Rhein , um auf deutschem Boden sicher zu sein.

Konstanz , 21. Febr . Zur Verhaftung des Wanderredners
Häußer erfährt die „Konstanzer Ztg .", daß Häußer nach Ol¬
denburg überführt wird , von wo er steckbrieflichverfolgt wurde.Ein Teil seiner Anhänger wurde bereits entlassen , darunter
zwei sehr elegant gekleidete Damen , die bei ihrer Festnahme sich
am meisten sträubten . Häußer selbst sagte : „Ach, das macht janichts , man hat uns schon oft festgenommen und immer wieder
freigelassen ." Die Festgenommenen trugen für mehrere Mil¬
lionen Mark fremdes Geld bei sich, mit dem sie anscheinendüber die Grenze gehen wollten.

Konstanz , 22. Febr . Die „Freie Stimme " bringt eine Mit¬
teilung , die den auch von uns berichteten rätselhaften Fall
über die angebliche Rückkehr eines Verschollenen aufklärt . Der
damals als der verschollene Albert Hasler auftretende Mann
war ein Fremder , der auf einer Reise nach der Schweiz zwecks
Verwertung von Patenten über Bodmann gekommen und im
Löwen eingekehrt war . Als er bezahlen wollte , habe der Wirts¬
sohn gesagt : „du bist ja mein Verwandter , der Albert Hasler ".
Nach langem Sträuben habe er dies bestätigt , aber nur das
zugegeben , was ihm von den Leuten über die Haslerschen Fa¬
milienverhältnisse vorgeschwatzt worden war . Die Schuld andem daraus entstandenen Wirrwarr trifft anscheinend in der
Hauptsache die Angehörigen der Familie Hasler selbst, die mit
aller Gewalt in dem ursprünglich ohne sein Zutun zum ver¬
lorenen Bruder bzw . Sohn gestempelten Hamburger Kaufmann
ihren Sohn erblicken wollten . Auch die Staatsanwaltschaft be¬
schäftigt sich jetzt mit der Angelegenheit.

Berrrrischtes-
Jm Schneesturm verirrt . Als der in Oberammergau zur

Kur weilende Rittmeister Frederich aus Königsberg i . Pr.
eine Bergtour über den Zahn zum Pürschling machen wollte,
geriet er am Zahn in einen heftigen Schneesturm . Nach einer
gefährlichen Rutschfahrt konnte er sich an einer Buche festhal-
ten und mußte die ganze Nacht , mit aller Heftigkeit , gegenSchlaf und Müdigkeit kämpfend, dort ausharren . Am andern
Tage bzw. Abend erreichte er unter unendlicher Mühe am
Sonnenberg eine Jagdhütte , wo er auch Lebensmittel vorfand.
Am andern Tag wurden seine Hilferufe in Graswang gehört
und Forstwart Witting gelang es unter großen Anstrengungen,
den Mann zu Tal zu bringen . Herr Frederich ließ aus Dank¬
barkeit dafür dem Wintersportverein und Herrn Wittig nam¬hafte Belohnungen zukommen.

Zeitungspreise im Mäitz . Berliner Tagblatt 8000 Mark,
Frankfurter Zeitung 8000 Mark , Augsburger Postzeitung 3000
Mark , Süddeutsche Zeitung 3000 Mark , Stuttgarter Neues
Tagblatt 3000 Mark , Schwarzwälder Bote 2600 Mark , Badische
Presse 3600 Mark.

Billiges Schweinefleisch . Im Hunsrück kostete das Schwei¬
nefleisch vor 14 Tagen noch 600 Mark das Pfund , in Trier
hängt es in jedem Laden zu 1100 Mark pro Pfund aus . In
Württemberg haben wir bekanntlich fast die vierfachen Preise.

7vo Millionen Mark für ein Bauerngut . Für ein in Lin¬
dau (Thüringen ) gelegenes Gehöft mit 38 Morgen Ackerland
und einem kleinen Wäldchen zahlte ein in Leipzig wohnenderAmerikaner 700 Millionen Mark.

Eine nette Geschichte wird aus dem Dorfe Overath im
Kreise Mülheim berichtet . Im Jahre 1913 hatte ein Bauers¬mann dort mit einem Hausierer einen Kauf in Stoffen ab¬
geschlossen und auf einen Hundertmarkschein ein Zwanzigmark¬
stück zurückerhalten .- Der Zufall wollte es, daß das Goldstück
zwischen die Kartoffelschalen fiel und einem Zugochsen in die
Krippe geriet . Und als man das Goldstück vermißte , hatte es
der Ochse schon längst im Magen . Der Besitzer des Tieresstellte natürlich in den folgenden Tagen eifrige Nachforschungen
nach dem Wiedererscheinen des Goldfuchses an , freilich ohne
Erfolg . Als nun der Goldträger dieser Tage geschlachtet wurde,
da fand sich in dem Magen des Tieres auch das Zwanzigmark¬
stück vor . Da nun Gold Gold bleibt , so hatte der glückliche
Finder seine 140 000 Papiermark . Und wenn die nette Ge¬
schichte das Märchen irgend eines Geschichtenerfinders ist, so
soll er sich's patentieren lassen.

(letzter Markt: 202500—220000), 2. 130- 170000:,.
M 190 000). Bullen 1. 160- 180000 (175- 19W^120—150000 (135- 160000), Jungrinder1. ,9g.
(200- 220000). 2. 150—1700Ö0 (170- 190000) ^
bis 140000 (130- 160000). Kühê l . 140- 155000^bis 170000),' 2. 110—130 000 (120—140000)̂ 3
>5000 (80- 110000), Kälber 1. 235—250000 (2?z I225000 (240- 260000), 3. löZ- i-L

1. 240- 255000 (280- 3VVW°

95000
290000), 2. 200
(190—235000), Schweine
2. 215- 230000 (250—270000), 3. 180- 200OlivM
bis 240000) Mark. Verlauf des Marktes: schleppend. ^

Margariuepreise . Innerhalb der Margarineinich,
sind mit Wirkung vom 21. Februar 1923 ab folgende GA
Handelspreise pro Pfund festgesetzt worden: Tafelmargnn»,
Vorzugsqualität1. 3930, 2. 3530, 3. 3430 Mk., billtzj
Sorte 3330 Mk., abgepfundet. ungesalzen, SchmelzmargB,4095 Mk., Ziehmargarine 3655 Mark.

Mehlpreis . Die Süddeutsche Mühlenvereinignng'den Richtpreis für Weizenmehl Spezial0 auf
unverändert festgesetzt.

Handel und Verkehr.
Stuttgart, 22. Febr.. Dem Donnerstagmarktam Vieh-

und Schlachthof waren zugeführt: 63 Ochsen, 18 Bullen,
190 Jungbullen, 103 Jungrinder, 182 Kühe, 353 Kälber,
491 Schweine, 15 Schafe. Unverkauft blieben: 3 Ochsen,
3 Bullen, 30 Jungbullen, 20 Jungrinder, 91 Schweine.
Erlös aus je 1 Ztr. Lebendgewicht: Ochsen1. 190—200000

Neueste Nachrichten
Karlsruhe , 22. Febr. Referendar Emsheimer-OW-

burg ist aus der Haft entlassen und ausgewiesen wM
Er wurde von 2 französischen Gendarmen in einem Ach
bis kurz vor Renchen gebracht und auf der Straße»T
gesetzt. Auch der Vorstand der EisenbahnbetriebsinspM»
Regierungsrat Sänger, und Postdirektor Krieg sind mit ihn»
Familien ausgewiesen worden. Die Ausweisung wird ab«
erst erfolgen, wenn, wie die Rheinlandkommission dm

Reichskommissar für die besetzten Gebiete mitteilte, die gegen
die beiden Beamten vor dem französischen Kriegsgericht
Mainz anhängigen Strafverfahren beendet sind und sie ihre
Strafen verbüßt haben. Beide befinden sich noch im Ge¬fängnis in Mainz.

Maxa « bei Karlsruhe, 22. Febr. Die Franzosen habe!,das Zollamt Wörth aufgehoben und die deutschen Beamte»
abgesetzt. Marokkaner bewachen das Zollamtsgebäude, desin ein französisches Zollamt umgewandelt wird.

München, 22. Febr. Aus Furth im Walde an der
bayerisch-tschechischen Grenze wird berichtet, daß tschechische
Artillerie in Mies bei Furth zusammengezogen sei. Man
hört bereits verschiedentlich vom Osser her scharfes Schießen.
Die tschechischen Garnisonen in Neuern und Glattau hielte»
dort Uebungen ab. Diesen Hebungen wohnte der tschechische
Generalstab mit französischen Offizieren bei.

München, 22. Febr. Ein unerhörter.Fall von Wucher
konnte hier amtlich festgestellt werden. Ein Pferdehändler
aus der Nähe von München kaufte in München zwei Pferd!
um fünf Millionen Mark. Vier Wochen später forderte er
von einem Interessenten für die Pferde 20 Millionen Mach
nach weiteren zehn Tagen 36 Millionen Mark, also inner¬
halb rund 40 Tagen einen Profit von 31 Millionen Mark.
Die beiden Pferde sind von der Landeswucherabwehrstelle
München beschlagnahmt und gegen den Händler Anzeige
wegen Preistreiberei erstattet worden.

Mainz , 22. Febr. Der Nachtverkehr ist anläßlich des
Streiks der Post- und Telegraphenbeamtenvon heute abend
ab für die Deutschen von 9 Uhr abends bis 6 Uhr morgens
untersagt worden. Alle öffentlichen Lokale müssen demzu¬
folge um 9 Uhr abends geschloffen sein. Von der Verkehrs¬
sperre sind nur ausgenommen die Untertanen der an der
Besetzung teilnehmenden Mächte, sowie Deutsche, deren Be¬
ruf notwendigerweise auch während der Sperrnachtstunden
ausgeübt werden muß, letztere allerdings nur gegen beson¬deren Ausweis.

Saarbrücken, 22. Febr. Seit heute vormittag ist außer
der elektrischen Stromversorgung auch die Gaszufuhr unter¬
bunden. Der Bürgermeister sah sich zu dieser Maßnahme
infolge des Bergarbeiterstreiks gezwungen, obgleich die Streu¬
leitung behauptet, daß genügende Kohlenmengen zur Ver¬
fügung des Gaswerkes gestellt worden seien.

Esten, 22. Februar. Bei der gestrigen Umschnürung
Bochums fielen den Franzosen ,28 Lokomotiven, 20 Pack-'
wagen, 167 beladene Kohlenwagen, 75 leere offene Wagen.
11 Personenwagen und 2 Schlafwagen in die Hände, die
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^ Im Hause äes Kommerzienrates.
Roman von E. Marlitt.

17.
Die Tante ging hinaus , um einige Erfrischungen zu be¬

sorgen, und Käthe folgte ihr . Ekel und Widerwillen trieben sie
aus dem Zimmer , in dem sich eben die empörendste Komödie
abgespielt hatte . Sie bat die Tante , ihr das kleine Geschäft
der Bewirtung zu überlasten , und die alte Frau legte willig
den Schlüsselbund in ihre Hand . „Hier , mein liebes , liebes
Kind , meine treue , ehrliche Käthe ." sagte sie weich und in so
bebenden Lauten , als kämpfe sie mit einem liefen Ausseuszen
und kehrte in das Krankenzimmer zurück.

Käthe holte den zu Ehren des Tages gebackenen Napf¬
kuchen aus der Speisekammer. Sie schnitt eben den Kuchen
in Stücke, als sie jemand aus dem Krankenzimmer kommen
hörte . Die Küchentür war io angelehnt , daß ein breiter Spalt
blieb , und durch diese Oeffnung sah sie Flora in den Haus¬
flur treten.

Die schöne Braut sah sich ungewiß und ratlos um ; die
Zimmerverieilung der „Spelunke" war ihr ja völlig fremd, aber
es war , als ob der Strahl dieser suchenden Augen den Doktor
magnetisch berührt und angezogen hätte . Er trat in diesem
Augenblick aus dem Zimmer der Tante.

Flora flog auf ihn zu und breitete die Arme aus.
„Leo!" zitterte es wie ein Hauch und doch klingend durch den

Flur.
Käthe horchte mit stockendem Atem hoch auf — es ging ihr

durch Mark und Bein . War das wirklich Floras Stimme?
Kam dieser köstliche, innige Klang voll weicher Abbitte , voll
Lebender Sehnsucht wirklich von den Lippen , die io schnöde ver¬
urteilende Worte sprechen, die so schneidend verächtlich s icheln
konnten? Draußen erfolgte keine Antwort , aber auch kein
Schritt wurde hörbar.

„Leo, sieh mich an !" sagte Flora lauter , slehend. halb ge¬

bieterisch. „Wozu die Marter , die deinem eigenen Herzen
widerstrebt ? Ich weih es , du kämpfst mannhaft , aber unter
Schmerzen dein heiligstes Gefühl nieder, um hart zu erscheinen,
um mich zu strafen. Und wofür ? Weil ich gestern halb wahn¬
witzig war vor Aufregung und nicht wußte , was ich tat und
sagte. Leo! mein Leben, das dir gehört, war in Gefahr ge¬
wesen, noch kochte das Blut in mir , und — da reiztest du mich
auch noch."

Käthe sah unwillkürlich empor. Neben ihr stand die Magd
mit einein breiten Grinsen : es war jedenfalls sehr ergötzlich,
daß die Dame da draußen ihrem jungen Herrn etwas abbitten
mußte. Dieser Anblick brachte augenscheinlich Leben in das
junge Mädchen , sie ordnete rasch die Kuchenstücke auf dem
Teller , nahm ihn in die Hand und trat entschlossen in den
Flur . Sie sah noch, wie der Doktor mit fest verschränkten
Armen , das Gesicht von der Bittenden weggewendet, regungs¬
los durch die offene Haustür in die Gegend hinausstarrte , wäh¬
rend Floras unheimlich düstere Gestalt an seinem Halse hing.

Bei dem ziemlich lauten Geräusch der aufgeltoßenen Tür
fuhr der Doktor empor, und in demselben Moment traf ein
icheu irrender Blick Käthes Augen . Als sei er auf dem schlimm¬
sten Verbrechen betroffen , so schrak er zusammen — Flora
iolgte erstaunt der Richtung seines Blickes, aber die schönen
Mädchenhände, die sich in seinem Nacken fest verschlungen hat¬
ten, lösten sich darum nicht. „Ach. mein Gott , es ist ja nur Käthe,
Leo!" sagte sie und drückte den Kopf fester an seine Brust.

Käthe huschte wie auf der Flucht vorüber in das Kranken¬
zimmer. Ihr Her» schlug fast laut vor Schrecken und schamvoller
Bestürzung : sie hatte eine Liebesszene unterbrochen. Mit beben¬
den Händen stellte sie den Teller auf den Tisch, lockte auf Hen¬
riettens Verlangen , die ein Attentat ihrer Lieblinge auf Kuchen
und Zucker befürchtete, die umherschwirrcnden Kanarienvögel
in den kleinen Käfig und schloß hinter ihnen das Türchen.

Da iah sie im Käfig aus dem sauberen weißen Sand den
gejuchten Goldreif liegen. Käthe nahm ihn heraus und ließ

-hn in die Tasche gleiten — und nun hätte sie wieder himus-
^ fertig machen sollen: aber sie schüttelte

i ^ ^ Abneigung . Es war ihr . als solle sie in Len
"5 , ? Ee gestoßen werden . Sie wurde aber rascher

»»» " ^ in gelöst, als sie dachte. Der Doktor trat schonenigen Minuten in das Zimmer , und nun schlüpfte sie,
an ihm vorüber . Der Flur war leer. Flora

mu,,rs m den Garten gegangen sein. In der Küche knarrte
orc namemuhle : vielleicht hatte das mißtönende Geräusch«nL
mcht ww sie vermutete , ihr Erscheinen die Versöhnung-,M
so schnell zu Ende geführt.

Das Küchengeschäft war bald beendet, und während die Magd
eine m,che Schurze vorband , um das Kaffeebrett hineinzu-

gen, trat Käthe in das Fenster und betrachtete den Ring,
Herzklopfen aus der Tasche gezogen . E.M.

In » ^ Innenseite — Ernst Mangold - es war
hielt " Trauring von Floras Mutter , den sie in der Hand

stand wie gelähmt vor dem Uebermaß von Frivolität.
- ^ ^ Siara sich zu helfen und jedes Bedenken zu über¬winden gewußt hatte.

sofort die Küche und trat hinaus auf die Tür-
itusen. Dort stand Flora am Zaun und sah hinaus in das Weite

Hundegebell übertönte Käthes Tritte ; Flora bemerkte
^er . als bis die Schwester dicht neben ihr

l«hr herum ; 'hr zarter Teint war betupft mit
^pffren der Aufregung ; sie war offenbar in der ärger-"chirerr Stimmung , und nun falteten sich die Brauen noch

sin, erer und ihre Augen sprühten in ausbrechendem Zorne.
^ ..-» -st du schon wieder da, du Unvermeidliche? Ungeschicktes- -mg, vorhin so hereinzupoltern !" fuhr sie Käthe in eine«
-one an , als stehe nicht die stolze Erscheinung einer erwach-
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wach Dahlhausen abtransportiert wurden . Infolge des
kalten Wetters sind die Besatzungstruppen sehr darauf be¬
dacht Kohlen für ihre Quartiere zu erhalten . Da sie von
dm Zeche » nichts bekommen , beschlagnahmen sie die durch
die Stadt fahrenden Kohlenwagen.

Esse « , 23 . Febr . Wie aus Friedrichsfeld gemeldet
wird lassen die Franzosen neuerdings die für Holland be¬
stimmten Kohlen aus dem Ruhrgebiet nicht hinaus , sondern
verlangen zunächst deren Verzollung. In Duisburg ist
gestern von den Franzosen die Eisenbahnstationskasse be¬
schlagnahmt worden . Welcher Betrag in ihre Hand gefallen
ist konnte bisher noch nicht frstgestellt werden.

' Velbert , 23 . Febr . Gestern nachmittag wurden sämt¬
liche Ausgänge des Postamts von schwarzen Franzosen be¬
seht. Postdirektor Winter ist wegen angeblicher Sabotage
einer von den Franzosen beschlagnahmten Fernsprechleitung
verhaftet und nach Bredeney gebracht worden.

Düsseldorf » 22 . Febr . Aus Wermelskirchen ( Kreis
Lennep) wird gemeldet , daß die französischen Truppen in
Bergisch-Born keine Lebensmittelsendungen aus dem besetzten
ins unbesetzte Gebiet durchlassen . Eine größere Sendung
Margarine für Wermelskirchen ( englisch besetztes Gebiet ) ist
jn Bergisch -Born angehalten worden . Borstellungen der
Eisenbahnverwaltung blieben erfolglos . Der Düsseldorfer
Regierungspräsident hat General Denvignes gebeten , zu ver¬
anlassen, daß derartige Eingriffe örtlicher Befehlshaber unter-
ileiben, um die Lebenmittelversorgung für die Bevölkerung

lslcherzustellen. — Ein Schweizer Bürger har dem Regierungs-
f'Midenten die Summe von 2,6 Millionen Mark für die
, Ruhrspende überwiesen.

Berlin , 22 . Febr . Die Strecke Neuß — Düren ist von
französischem Personal besetzt . — Jn Düsseldorf sollen , wie
dm Zeitungen mitgeteilt wird , Arbeitslose zu einem Tage¬
lohn von 60060 Mark als Erd - und Bergarbeiter ange-
Mvben worden sein . Darunter sollen Galizier sein , die in
Berlin von französischen Agenten angeworben wurden . Maß¬
nahmen gegen diese Zustände sind getroffen worden . — Jn
Moselweiß ist die Stadtbaukasse mit einer Summe von über
M Millionen Mark , die zur Lohnzahlung bestimmt war,
Mggenommen worden . — Der Bürgermeister von Gelsen-
kiichen ist freigelassen worden.

Berlin , 22 . Febr . Wie wir erfahren , hat der Reichs¬
kohlenkommissar bereits vor einiger Zeit auf Grund der ihm
Behenden Befugnisse angesichts des Vorgehens der Be-
fatzungsmächte im Einbruchsgebiet dem Gas - , Wasser - und
Geklrizitätswerksdienst dieses Gebiets die Abgabe von Gas,
Wasser und Strom in Fällen , wo die Lieferung überwiegend
im Besatznngsmächten zugute kommen würde , unter Straf¬
androhung verboten . Die Entscheidung über das Vorliegen
dn genannten Voraussetzung hat sich der Reichskohlenkommiffar

. in jedem einzelnen Falle Vorbehalten.
I Berlin , 22 . Febr . Im Steuerausschuß des Reichstages
I legie bei der zweiten Lesung des Gesetzentwurfs über die
^ Berücksichtigung der Geldentwertung in den Steuergesetzen

Reichsbankpräsident Havenstein dar , daß die Vorteile der
Auskunftspflicht der Banken bei Steuerhinterziehungen weit
Kerwogen würden von den wirtschaftlichen Nachteilen . Die
Reichsbank könne sich daher nur für die völlige Wiederher¬
stellung des Bankgeheimnisses aussprechen.

Berlin , 23 . Febr . Die Franzosen verübten gestern
meder eine Reihe von Anschlägen gegen die deutsche Zoll¬
verwaltung, indem sie wieder verschiedene Zollämter , Haupt
Minier und Bezirksinspsktionen besetzt haben . Die in den
Ämtern anwesenden Angehörigen der Reichsfinanzverwaltung
mrden gewaltsam vertrieben und den Einlaß Begehrenden
«de mit Waffengewalt der Zutritt verwehrt.

Berlin , 22 . Febr . Die deutsche Kolonie in Barcelona
übersandte dem Reichskanzler 7000 Peseten als zweite Rate
für die Ruhrhilfe . — Durch einen Erlaß der Reichsregierung
wird die Zahlung von Steuern an Franzosen und Belgier
verboten. — Der Dollar notierte am Donnerstag in Frankfurt
22743 G ., 22857 Br ., in Berlin 22693 . 12 G ., 22806 .88 Br.
^ Hamburg, 22 . Februar . Bei einem Ausflug nach dem
Sachsenwald , den eine Klasse der Oberrealschule St . Georg
w Hamburg unternahm , überschritten einige Schüler das
M der infolge der vielen warmen Quellen trügerischen Bille
« brachen ein . Der Lehrer , Dr . Meyerhof , geriet bei den
-Rettungsversuchen ebenfalls unter das Eis und fand mit dein
Schüler Siems seinen Tod . Ein anderer miteingebrochener
Schüler konnte sich wieder aus dem Wasser herausarbeiten.

Innsbruck, 22 . Febr . Wie der „Tiroler Anzeiger"
Adel , wurden gestern wiederum tschechische Arbeiter , von
men vermutet wird , daß sie von den Franzosen für das
mhrgebiet angeworben sind , im hiesigen Bahnhof zum Aus¬
läßen gezwungen.

in 22 - Febr . Lord Robert Cecil sagte in einer Rede
Bridge , es bestehe die ernste Gefahr , daß der Völkerbund

Gruppe von Staaten werde , anstatt das Organ
m . Er glaube , daß die Lösung der Ruhrfrage schließ-

Volkerbund vorgenommen werden müsse . Es bestehe
Gefahr , die Möglichkeit einer Lösung zu ver-

«elung Eĝ arte .^ ^ en Augenblick für eine Ver-

WürttembergischerLaudtag.
« btachmittagssitzung wird die Etatsberatung fort-Em Kap 2V, Schutzpolizei, worüber Möhler berichtet.
' Kommunisten eingebrachter Antrag , die ganze

aufzulösen und dafür einen Selbstschutz der Ge¬
ber u mrd Arbeiter einzurichten , wird gegen die Stimmen
>es ^ er abgelehnt . Dem Beschluß des Finanzausschus-
munaM öUsMlmmt . Dann wird die zurückgestellte Abstim-
Scholt Reche von Anträgen und Entschließungen nach¬
dem ^ " trag des Finanzausschusses auf Bewilligung

u an Gemeinde - und Körperschastsbeamte wird
sitze Eingabe des Mietervereins betr . Hundert-
ledigt Beratung des Finanzausschusses für er-
^beihilfe ßr Zustimmung finden - - - - - - - - -Darlehens
über°

^ > - . . ." U -- noch die Anträge auf Win-
- Sozialrentner und auf Gewährung eines

^ Entschließungw L ? ^ ? Esche Studentenschaft . Die E , ,
Achten a^ M "? ^iversorgung mit Brennholz wird von der

t . Debatte wird den Anträgen des Fi-
^taatshausEn ^ u dem Gesetzentwurf betr . Feststellung des

Haltplans für 1922 zugestimmt . Auch der Gesetzent-

sWurf einer zweiten Aenderung des Besoldungsgesetzes für Kör-- Perschaftsbeamte wird in 2. und 3. Lesung angenommen . Beim
! Gesetz über die Wahldauer der Bezirksräte wird der Antrag
Wrnker (Soz .), die Wahldauer um ein Jahr zu verlängern,
gegen die Stimmen der Linken abgelehnt und die Regierungs¬
vorlage angenommen gegen Soz . und Komm . Damit ist die
2. Beratung des Staatshaushaltsplans für 1922 zu Ende . Die
3. Beratung findet morgen , Freitag , nachmittags 5 Uhr , statt.

Verbot von Steuerzahlungen an Franzosen und Belgier.
Berlin , 22 . Febr . Amtlich wird mitgeteilt : Frankreich und

Belgien versuchen im altbesetztcn Gebiet wie in dem Einbruchs¬
gebiet , den klaren Rechten zuwider , durch gewaltsame Zugriffe
die deutschen Steuereinnahmen an sich zu reißen . Zu diesem
Zweck besetzen sie die Kaffen der deutschen Zollämter und ent¬
fernen die deutschen Beamten aus ihren Arbeitsräumen und
fordern Steuerzahlung . Die Kaffen , die sich in fremder Ge¬
walt befinden , sind nicht mehr Dienststellen des Reichs . Die
deutschen Steuern können aber rechtswirksam nur an das
Reich gezahlt werden ; es ist verboten , sie an Frankreich oder an
Belgien zu zahlen . Eine Zahlung au Frankreich oder Belgien
befreit den Steuerpflichtigen nicht von feiner Steuerpflicht . Wer
nicht den Gewaltakt der Einbruchsmächte seiner paterländischen
und seiner Rechtspflicht entgegen unterstützen und wer sich selbst
vor doppelter Inanspruchnahme bewahren will , mutz daher
seine fälligen Zahlungen an die Kaffen des Reiches leiste « .

Neufestsetzung des Getreide -Umlagepreises.
Berlin , 22 . Febr . Die gemischte Kommission des Reichs¬tages zur Festsetzung der Getreideumlagepreise beschäftigte sich

mit dem Preis für das vierte und das fünfte Sechstel der Um¬
lage . Die Vertreter einer Landesregierung beantragten eine
Verdreifachung des bisherigen Preises , der 165 000 Mark für
die Tonne beträgt . Nach anfänglichen Bedenken schlossen sich
diesem Antrag die Verbrauchervertreter an . Der Preis wurde
auf 600 000 Mark pro Tonne Roggen für das 4. und das 5.
Sechstel der Umlage festgesetzt. Die Produktionskosten der
Landwirtschaft betragen heute 678000 Mark pro Tonne Rog¬
gen. Im freien Handel kostet die Tonne Roggen etwa 950 000Mark.

Ein Verbot der Reichsregierung.
Berlin , 23 . Febr . Die Interalliierte Rheinlandkommissionund die Besatzungsbehörden haben ein ganzes System von

Verordnungen erlaffen , die das Wirtschaftsleben im besetzten
Gebiet und im Einbruchsgebiet erdrosseln und gleichzeitig Zah¬
lungen erpressen sollen. Diese Bedeutung haben die Beschlag¬
nahmungen der Kohlen , der Forsten , der Zölle , der Ausfuhr¬
abgaben , der Devisen usw., sowie die Knebelung der Ein - und
Ausfuhr . Die Verordnungen sind völkerrechtswidrig , rechtsun¬
gültig und ihre Befolgung ist verboten . Wer sich den Ver¬
ordnungen unterwirft , macht sich zum Helfer der gegnerischen
Gewaltpolitik . Jede Zoll - und Steuerzahlung , jede Devisen-
und Ausfuhrabgabe , die den Kassen der interalliierten Organe
zufließt , jeder Antrag , der bei einer solchen Behörde auf Grund
jener Verordnungen gestellt wird , bedeutet ein Verbrechen am
deutschen Vaterland . Wer von den Gegnern beschlagnahmte
Waren an sich bringt , erwirbt kein Eigentum , wird vielmehr
wegen Hehlerei bestraft und hat dem rechtmäßigen Eigentümer
Schadenersatz zu leisten. Wer mit den gegnerischen Behörden
und Stellen in Verbindung tritt , liefert den Gegnern Material
für die Handelsspionage in die Hände . Ein solches Verhalten
ist Landesverrat . Die Reichsregierung verbietet daher aus¬
drücklich jede Befolgung dieser Verordnungen.

Eine Denkschrift gegen die Rechtswidrigkeit der französisch-
belgischen Sanktionsmatznahmen.

Berlin , 23 . Febr . Die Rcichsregierung hat den Regierun¬
gen aller Signatarstaaten des Vertrages von Versailles außer
Frankreich und Belgien eine Denkschrift über die Rechts¬widrigkeit der französisch-belgischen Sanktionsmaßnahmen mit¬
geteilt . Jn der Denkschrift werden die durch das französisch-
belgische Vorgehen aufgeworfenen grundsätzlichen Rechtsfragen
einer genauen Prüfung unterworfen . Die in den verschiedenen
deutschen Protestnoten bereits festgestellte Rechts - und Ver¬
tragswidrigkeit des Vorgehens wird an Hand der Bestimmun¬
gen des Vertrags von Versailles , des Rheinlandabkommens
und der allgemeinen Regeln des Völkerrechts im einzelnen
nachgewiesen. Von besonderem Interesse ist dabei , daß sich die
Denkschrift bei der Erörterung der von den Franzosen und
Belgiern im Ruhrgebiet nach dem Einmarsch getroffenen Maß¬
nahmen aus ein 1913 erschienenes grundlegendes französisches
Werk von Robin : „Des Occupations militaires en dehors des
Occupations de de guerre , Paris , 1913" stützen kann . Die Aus¬
führungen dieses Werkes bedeuten die denkbar schärfste Ver¬
urteilung des Verhaltens der französischen und belgischen Ok-
kuvationsbehörden . — Die Denkschrift wird auch den Regierun¬
gen der Nichtsignatarstaaten des Vertrages von Versailles zur
Kenntnis gebracht.

Zurückweisung kommunistischer Phantasien.
Berlin , 22 . Febr . Zu der irreführenden Veröffentlichung

der „Roten Fahne " vom 22. Februar wird uns mitgeteilt : Vor
kurzer Zeit ist nach monatelangen Verhandlungen eine Ver¬
ständigung der Preußischen Staatsregierung mit den zuständi¬
gen Reichssteken über die Mittel und Wege zustandegekommen,
mit deren Hilfe die innerpolitische Beunruhigung durch die
zahlreichen , trotz aller Verbote weiter bestehenden oder unter
anderem Namen neu erscheinenden Selbstschutz-Organisationen
beseitigt werden soll. Es galt zu verhüten , daß die bereits ge¬
kennzeichneten Vereinigungen sich Aufgaben des Bevölkerungs¬
schutzes oder gar polizeilicher Natur anmaßten , die allein von
Staat und Reich zu erfüllen sind. Im Sinne des erzielten
Einvernehmens wird von Staats - und Reichsregierung fortan
in gleicher Weise vorgegangen und insbesondere jeder Mög¬
lichkeit oder dem Verdacht eines Zusammenhangs von solchen
Verbänden mit Staats - oder Reichseinrichtungen oder mit
Beamten vorgebeugt werden.

Zu den Meldungen der „Roten Fahne " erfährt der „Amt¬
liche preußische Pressedienst " weiter , daß eine Sitzung , an der
der Preußische Minister Severing gemeinsam mit dem General
Seeckt teilgenommen , überhaupt nicht stattgefunden hat . Auch
die von der „Roten Fahne " behauptete Teilnahme der preußi¬
schen Oberpräsidenten an einer solchen Sitzung im Reichswehr¬
ministerium ist frei von dem Blatt erfunden . Die preußischen
Oberpräsidenten waren nur vor kurzem hier , und zwar beim
Oberpräsidium Charlottenburg versammelt , aber lediglich, um
über die Durchorganisierung der Ruhrhilfe in den einzelnen
Provinzen zu beraten.

24 oo« Mark Taglohn gleich 6yo so» Mark Monatslohn.
Danzig , 22 . Febr . Nachdem der Tarifvertrag zwischen

Hafenarbeitern und Arbeitgebern abgelaufen war , verlangten
gestern die ersteren einen hundertprozentigen Zuschlag zu dem
bisherigen Tagelohn . Die Arbeitgeber boten zunächst 22 000Mark und nach längeren Verhandlungen kam eine Einigung
auf 24 000 Mark Tageslohn zustande . Sonntagsarbeit wirdmit 7500 Mark die Stunde entlohnt . Außerdem wurde das
Stiefelgeld auf 1300 Mark für den Tag erhöht.

Beginn der französischen Zollsperre.
Paris , 22. Febr . Havas meldet aus Koblenz , der Zoll¬

direktionsausschuß der interalliierten Oberkommisston habe für
den Verkehr zwischen dem besetzten Gebiet und dem nichtbesetz¬

ten Deutschland eine Anzahl von sogenannten legalen Straßen
bestimmt . Jede Warenbeförderung auf anderen als diesen
legalen Wegen sei in aller Form verboten , wäre als Betrug an¬
zusehen und ziehe die vorgesehenen Strafen nach sich, wenn
Konterbande ein - oder ausgeführt werde . Jeder Verkehr zwi¬
schen 7 Uhr abends und 7 Uhr morgens sei auch auf den lega¬len Straßen verboten.

Die französisch -belgischen Pläne.
Paris , 22. Febr . Zu den Pariser Verhandlungen des bel¬

gischen Ministerpräsidenten Theunis mit der französischen Re¬
gierung erfährt der „Petit Parisien ", daß die Frage der Aus¬
fuhrbewilligungen im Anschluß an das Ausfuhrverbot aller
Jndustrieerzeugnisse des Ruhrgebiets in das unbesetzte Deutsch¬
land behandelt wurde . Diese Ausfuhrbewilligungen sind einer
französisch-belgischen Organisation zu übertragen , die den bei¬
den Ländern gewisse Einnahmen zusichern und überdies einen
Druck auf die Großindustrie des Ruhrgebiets auszuüben haben,
sowie eine Ausfuhr der Ruhrerzeugnisse nach dem unbesetzten
Deutschland auf dem Umwege über das Ausland verhüten sol¬
len . Die Frage eines neu zu schaffenden Ruhrgeldes , das die
Markwährung bessern soll, soll nur im Hinblick auf die etwa
eintretende Notwendigkeit behandelt werden , einem Mangel
an deutschen Zahlungsmitteln abzuhelfen . Solange diese Not¬
wendigkeit nicht eintritt , werde an die Schaffung einer neuen
Währung im besetzten Gebiet nicht gedacht. Jn der Frage der
französisch-belgischen Transporte durch das englische Be¬
satzungsgebiet gab Poincare dem belgischen Ministerpräsidenten
eine Darstellung deb englisch-französischen Verhandlungen , die
jetzt in Köln stattfinden . Er sprach die Ueberzeugung aus , daß
eine Einigung zwischen England und Frankreich in kürzester
Zeit zu erwarten sei. Infolgedessen wurde die technische Seitedieser Transporte auf den über Köln laufenden Bahnstrecken
eingehend geprüft . Weiterhin würden die Einzelheiten einer
zu schaffenden französisch-belgischen Verkaufsorganisation be¬
sprochen, die den Verkauf der Ruhrerzeugnisse im Falle eines
lang andauernden deutschen Widerstandes auf eigene Rechnung
übernehmen würde , um damit einen fühlbaren Druck auf die
Ruhrindustrie ausüben zu können . Schließlich wurde die Frage
der Abgaben und Steuern im Ruhrgebiet besprochen, eine wei¬
tere Verhandlung darüber jedoch für eine bald zu erwartende
Zusammenkunft des belgischen Außenministers mit dem fran¬
zösischen Finanz - und Handelsminister aufgeschoben.

Zweifelhafte Hadasmeldungen.
Paris , 22. Febr . Wie die Agentur Havas behauptet , hät¬

ten sich 20 000 Arbeitslose auf dem Königsplatz in München-
Gladbach versammelt , um Arbeit zu verlangen . — Der „Temps"
fügt dieser Notiz hinzu , die Stadt München -Gladbach zähle
40 000 Arbeiter , wodurch die Agenturmeldung nicht an Wahr¬
scheinlichkeit gewinnt . — Der Sonderberichterstatter von Ha¬
vas in Düffeldorf meldet , Arbeitslose in großer Zahl ständen
immer noch den ganzen Tag vor dem Hauptbahnhof , in dem
sich die Annahmestelle für die französische Eisenbahnleitung be¬
finde . Gestern seien 144 Rangierer und Eisenbahnfacharbeiter
eingestellt worden.

Der Sonderberichterstatter meldet ferner , die französischen
Posten hätten gestern 3 Waggons mit Metallfabrikaten , 35
Waggons mit anderen Waren und 197 schwere Wagen angehal¬
ten und zurückgeschickt. 416 Wagen mit Lebensmitteln und
außerdem 1424 Wagen mit anderen Waren seien ins Ruhr¬
gebiet hineingekommen , 11 Wagen mit Lebensmitteln und 1067
Wagen mit anderen Waren aus dem Ruhrgebiet hinausgelangt.
In Weddau seien 3 Kohlenzüge nach Frankreichs 2 nach Bel¬
gien, 5 nach Holland und 2 nach der Schweiz abgegangen.

Der neue französische Senatspräsident.
Paris , 22. Febr . Jn der heutigen Senatsfitznng wurde

die Ersatzwahl für den seitherigen Präsidenten Bourgeois , der
aus Gesundheitsrücksichten demissioniert hat , vorgenommen . Im
ersten Wahlgang erzielte der Kandidat der demokratischen Lin¬
ken, Gaston Doumergue , 111 Stimmen , der Kandidat der
Rechtsparteien , de Selbes , ebenfalls 111 Stimmen , und der
Vizepräsident des Senats , Alexandre Berard , 52 Stimmen . Im
zweiten Wahlgang wurde Senator Doumergue mit 143 Stim¬
men zum Präsidenten gewählt . Senator de Selves erhielt133 Stimmen.

Delcaffe

Nizza , 22 . Febr . Der frühere Minister des Aeußern , Del-
eaffe , ist plötzlich gestorben.

Paris , 22. Febr . lieber die näheren Umstände bei dem
Tode Delcafses meldet die Agentur Havas aus Nizza , daß Del-
casse auf dem Heimwege von einem Konzert gestern abend um
6 Uhr einen Schlaganfall erlitten habe . Seine Leiche sei von
Vorübergehenden auf einer Gartenbank gefunden worden.

Neue französische Annäherungspersuche an Rußland.
Paris , 22. Febr . Das von Tardieu geleitete „Echo Natio¬

nal " berichtet in sensationeller Aufmachung , der französische
Ministerrat habe am Dienstag beschlossen, die Verhandlungen
mit Rußland sofort wieder aufzunehmen . Alle Mitglieder des
Kabinetts hätten sich für die Wiederaufnahme ausgesprochen,
nur Poincare habe eindringlich davor gewarnt , aber ohne Er¬
folg . Der Ministerrat hat beschlossen, in einem Monat eine
Mission nach Rußland zu schicken, die von einem Politiker ge¬leitet werben soll, der weder Herr Herriot noch Herr Painleve
sei, noch der Kammer angehöre . ^_

Je« Wbezieher» der„EnzlSler"
io Schum,Lomcilkr.Rldremch«.Pfinzweiler
zur Nachricht , daß nunmehr an obigen Orlen Agentur « «für de« „ Euztäler " errichtet sind, so daß die Besteller
die Gewähr haben , den „Enztüler " noch am Tage der
Ausgabe zugestellt zu erhalten . Wir bitte « deshalb.Bestell «»- »« nicht mehr bei dem Postbote « oder
Briefträger , fouder « bet de« Ageutrrre« z«
mache» und zwar in

bei Herrn Ernst Weiß beim Postamt,

b " Frln . Frida Kaatz , Tochter des
ho k » Briefträgers Faaß,

bei Herrn Ludwig Mauer.

^ rsE Sophie Roller , Ehefrau
E » » » » , » WWW » I ^ Briefträgers Friedrich Roller.

Die Besteller erhalten jeweils eine Quittung.

au ? den täglich  eiickeinenden » Enzlüler * werden fort
witnknd van altt ? Postanstatten und unseren Austrägern
emgegengeno armen.



Merkuliistk-MsUtW.
Die Nächste Sprechstunde findet Samstag , den

24. Februar , von V«3—4 Uhr im vezirkskrankenhaus statt.
Gemeinde Gruubach.

Langholz-M
stangen-Lttkass.

Am Montag , de« 26 . Februar 1923,
kommen auf dem Rathaus im schriftlichen Aufstreich zum
Verkauf in 6 Losen:

1. Langholz;
624 Stück mit 6,06 Fm. I. Kl., 28,03 Fm. II . Klasse,

123,49 Fm. Ul. Kl. 115,23 Fm. IV. Kl., 72,25 Fm. V. Kl.
Sägholz : 2,98 Fm. u . Klasse, 4.72 Fm. III. Klasse.

2. Stange « :
Baustaugeu: 96 St . In, 1051b , 178 II., 352 lll . Kl.,
Hagstangeu: 307 I., 769 U., 600 HI. Kl.
Hopfenstangen: 500 l., 900 II., 1100 Ul., 600 IV.,

650 V. Klasse.
Rebstecke« : 490 I., 70 II. Kl.
Schriftliche Angebote in ganzen Prozenten der neuen

Landesgrundpreise vom 1. Novbr. 1922 sind bis spätestens
Montag , de» 26 . Februar tS2S , nachmittags2 Uhr.
beim Schultheißenamt einzureichen. Der Eröffnung können
die Bietenden anwohnen. Auszüge auf Bestellung durch
Waldmeister Dittus  in Grunbach.

Den 20. Februar 1923.

Gemeinde Bieselsberg.

Stammholz-
Derkauf.

Am Montag , den 26 . Februar
kommen auf dem Rathaus im schriftlichen Aufstreich zum
Verkauf:
St Tom«, r. biss. Kl., insgesamt 43.84 Fm.,
84 Forche», 2.bis8. Kl., insgesamtk?Fest«.

Tie verschlossenen, vom Bieter Unterzeichneten, bedin¬
gungslosen, auf die einzelnen Lose in ganzen Prozenten aus-
gedrückten Angebote wollen bis nachmittags 4 Uhr mit
der Aufschrift„Nadelstammholz" auf dem Rathaus einge¬
reicht werden. Nähere Auskunft und Losverzeichnisseerteilt
Waldmeister Burkhardt.

Der Gemeiuderat.
dl

Vieh -Verkauf
N»» Montag MM» 7 Uhr ab

steht

im Gasthaus zam.Lchsea" ia Hökss
ein großer frischer Transport

gut gewöhnter,junger
Milch-Kühe, gut ge¬
wöhnter,junger,träch¬

tiger Kühe, große Auswahl
trächtiger Kalbinnen, sowie

schöne Zucht- u. Einstrllrinder
zum Verkauf , wozu Liebhaber freundlichst einladen

Rabats anb Kerthalb Fäwkiigarbl,
Rexrngen.

Ein Paar getragene

Jameajiikslt
! Schömberg.

Zu verkaufen einen zwei¬
jährigen

(G-öße 39) zu verkaufen. j
Zu erftagen in der Eoztäler- !

Gelchciftssblle. >
Algkabmk.

Ta 'Vrast- 21».

Kiederkrau ; -A Neuenbürg.
Konzert (SlaWazert)

Samstag , de« 24 . Februar » abends 8 Uhr,
für Mitglieder nebst Angehörigen,

Sonntag , den 25 . Februar , nachm. 5 Uhr,
für Nichtmitglleder.

Vorverkauf in der L . Meeh 'fche« Buchhandlung.

Neuenbürg.

Diebstahl!
Aufforderung und

Warnung.
Aus meinem Hinterhause

wurde mir ein WtrtAfchild,
einen Schwan figürlich und
lebensgroß darstellend, in Eisen
gegossen, enlwendet. Das
Stück hat neben seinem sach¬
lichen auch künstlerischen und
Erinnerungswert und wurde
nach den Ueberbleibseln zu
schließen, zum leichten Ab¬
transport, von roher Hand in
Stücke zerschlagen. Den Täter
fordere ich auf, sich spätestens
im Verlauf des nächsten Sonn¬
tags bei mir zu melden, wid¬
rigenfalls unnachsichtlichsteVer-
folgung einsetzt. Ich warne
Mitwissende vor Verschweigung
und bitte jedermann, der Stücke,
die zu einem gußeisernen
Schwan gehören,sah od. besaß,
um gcfl, Nachricht.

Jedwede Unkosten werden
bestens vergütet, sachdienliche
Mitteilungen allerbeslens be¬
lohnt.

R . Hagmayer
zum „Schwanen".

Neuenbürg.ZahrraS
(hoher Bau) billig zu verkaufen.

Bruvuenstratze 38
Conweiler.

Verkaufe einen Wurf schöne

Herma «« Schraft IL.
Herrenalb.

Ich suche zu kaufen: ca.
12 Stück

Ahskl- aber
BirnbarnnhaWim,

gute, frühe Sorten.
Karl Seufer , Sägewerksbes.

Herrenalb.
Tüchtiges

Mädchen,
welches kochen und alle Haus¬
arbeiten selbständig verrichten
kann, per sofort gesucht. Lohn
nach Uebereinkunft.
Frau Paul Ackermau «,
Villa Pauline,Eltlivgeistr.113

Calmbach.

U
Zu 2 zweistöckigen Wohnhaus Neubauten auf den

Zwerchäckern der Firma A. Gauthier sind die
Grab-, Betonier-, Maurer-, Zimmer-,
Flaschner-, Dachdecker-, Gipser-, Glaser¬

und Anstricharbeiten
öffentlich zu vergeben.

Tie Unterlagen liegen auf meinem Büro zur Einsicht
auf, woselbst Angebote dis

Mittwoch, den 28. ds. Mts., vormittags9 Uhr,
einzureichen sind.

Wildbad , den 22. Februar 1923.
H. Weischedel, Bauwerkmeister.

Neuenbürg
Empfehle zum billigsten Preise beste QualMen:

Spezial WeitzmehL.
Sirmer Hrolmehi Ur. 2,
Weizengries (grob),

außerdem:

Weizerifurlermkhl Mr. 6»
Metzer?Uachrrrehl
Saat - und Kutter-Gerste.
Karl Scholl, Mehlhandlung,

Telephon Nr 1«7.
Wtr kaufen laufeud

Altkiskn, KM , Mksjiaz, Zink, Zinn,
Klii, LuiM», Papier, Urin- aast

' Ki MM»
zu de« höchsten Tagespreisen.

SchaiarDälder Rohprodadtea-Bermerlang,
Unterreichenbach . O/A . Calw Telefon 17.

Arische

eiagetroffea.
L

Lo.,
n ^ ousndljl -g,761 .70 . ^

-i-hr>

BezuMrctsr
..,iL >n Nei-enturg

L ? Durch die Pr.st
-,,z, und Ob-rarrns-

loirie lni sonstigen
^, .Ber!-hr^-" 0S
Poflbesteügedühr.

»oll-n von hö' -re- G-.
.b-st-ht ,-in Anspruch
Keserung ter Zeitung

„^ sRückerstattung des
Bezugspreises.

5ie kaufen
gute Ouglll-gfvvenn

goföen Dose sfM

Klungen nehme» alle
elle», in Neuenburg
ÜM die Austräger

dstderz-il entgegen.

E«r°ni° Nr. 24 bei der
, .Sparkasse Neuenburg.

46.

8il- Viläbsä.
Von heute ab treten nachstehende Fleifchvreisein Kraft:

Ochsenfleisch
Rindfleisch1. Kl.
Kalbfleisch
Schweinefleisch

P. Pfd. Mk.M
M.M
Mk.«
Mk.3»

ee

Höfen a. E., den 21. Februar 1923.
LoSss - klnzsig«. 8

Tieferschüttert geben wir Verwandten, Freunden NS
und Bekannten die traurige Nachricht, daß unserm
lieber Sohn, Bruder und Schwager K

Karl Mettler, Sahmm. 8
nach kurzer Krankheit gestern abend im Alter von8
33 Jahren unerwartet rasch von uns gerissen wurde. «

In tiefer Trauer : Familie Karl Mettler . ö
Beerdigung: Sonntag nachmittag V-3 Uhr.

Ä
A

WA
M

Herrenalb Kullenmühle, den 22. Febr. 1923.

ToSLS - kiNZLlgL.
Verwandten, Freunden und Bekannten die traurige

Nachricht, daß mein lb. Mann, unser guter Vater

Karl Rull , GM.
nach kurzer, schwerer Krankheit im Alter von
49 Jahren sanft in dem Herrn entschlafen ist.
Die trauernde Gattin : Frau Anna Kull , geh. Jäck,mit Kindern.

Beerdigung: Sonntag nachmittag3 Uhr.

Äk

Dennach —Loffenau.

Hochzeits -Einladung.
Wir beehrenm.s, Verwandte, Freunde und Be¬

kannte zu unserer am
Sonntag , den 25 Februar 1923

im Gasthaus zum »Hirsch" in Dennach
stattfindenden

KochzeiLs -Ieier
freundlichst einzuladen.

G
Albert Merkte,

Sohn des Gustav Merkte, Sauers in Dennach.
Anna Schweighardt,

Tochter des ft Karl Schweighardt, Bauers in Loffenau.
Kirchgang 12 Uhr in Dennach.

Politische Wo
Die Franzosen setzten ihre

Mmlauf der deutschen Wirt
^n, mit großer Entschieden
sogenannten Sanktion falle

Seligkeiten über , zagen bar
Mleideten Pfleglingen am
Menacht hinaus , plündern,
dbemächtigen sich aller Lebe,
Mkerung zu brechen. Den
M im Einbruchsgebret der
U fest. Alle Gewerkschaste

ihm geschlossen hinter ihr . I
Mhner, die aller Gewalt , al
ch Ausweisungen zum Trotz
p»Dienst verweigern . Fleiß
,elt. Nichts wird versäumt , tm
Mu zum moralischen Widers

Dazu gehört auch die neu
mg. Es hat sich Herausgeste!
m binnen kürzester Zeit uv
irWrechen müssen. Dre Ter
«e Formen angenommen unk
igern. Da hat die Reichsba
Gierung auf dem Devisenmc
ll plötzlich auf die Hälfte un!
i zieht freilich schon wieder
leiten hat doch in einer Rech
im Preissturz verursacht , b,
«mg Halt geboten . Nun r
tz Stande ist, ihr Verfahren !
md sich dazu alle Mühe geber
lerhängnisvoll, wenn nun der
chnchin so schwer kranken, wi
mtoolle Ergänzung des Ein
« die Ausgabe eurer wer
ukuuft überflüssig machen gol
Musen, um sich die Möglich!
jres Geldes zu verschaffen. ,
Sert haben, die Leute wieder
»tt sie der Spekulation in dir
Mg der Goldmark -Schatzanv
luftmrksamkeitaller Kreise , bk

Daneben aber bedarf es o
ms der Regierung zur Herbei
M darum die höchste Zeit , d
mdie Spitzenverbände der Z
Ailsumgenosienschaften ein RV die merkwürdige Tatsache l
in Geldentwertung Schritt h
Äsipo sich der Erholung des
Mister sagt in durchaus beh
Wien und Händler hätten il
«ismkursen fortlaufend erhöht,
öreise dem fallenden Kurse
sroße Gefahr für die Aufrech
md Ordnung und für die G
m Ruhrgebiet. In der Tat
img gegen die Warenbesitzer
Manche ungerechten Vorurteil
hm, so das blöde Schimpfen
laiche nie härter beurteilt wer
Ä auch, aber so kann es nicht
mden Opfern der Gesamtheil
entschließen, die Umstellung au
Wehmen. Das wird sehr sch
dem dabei unsere Staatsantt
Me Vorkommnisseim Viehha
Angebote, die sich für die Zeit
epveisen, richten wollten , so l
Anfang.

Der Reichstag und der w
langen. Es wäre zu wünsche
dnzwischenhineinauch einmal
« Gefahr beschäftigen würd»
Setroffcnen Maßnahmen kein
Eine andere Autorität , der L
längst in seinem Hirtenbrief s
Vsfragen Stellung genomme
nnd solchem Nachdruck, daß di
Mn anderen, der sich mit d
scht, vorbildlich wirken muß.
Ms denen sich alle Parteien e
mMen zu streiten.

Henkels putz- und Scheuerpulver,
für Haushalt, Gewerbe und Industrie

unentdsknirek.
» »» «kl. » «», »»»»«Lvov».

Fleißiges jüngeres

Mädchca
für kinderlosen Haushalt ge¬
sucht. (Zeitgemäßer Lohn.)
Frau A . Maisenbach" ,

Pforzheim, .
Hohenzollernstraße 86,3 .St

Dahlhausen,
Bahnhof Dahlh
Nanzosen gefah
«tet und acht b
morgens erfolgt
)Eei zwei Per'
_ Berlin, W,
Wstags hat
°° sie bereit sei
verurteilten De
und Belgier, ir
kominisstonen, e
d'-° Wohnung
ju treffen; 2 i
Dung die sog
ichen Gerichten

Deut
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